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2 rität Zweiter Kammer , unterzeie 30. Juni von 44 Mit

Deutſchland . gliedern , iſt, wie man hört li bei hoher Bundes

Berlin , 9. Auguſt . Geſtern hatten ſich die Literaten und [ verſammlung von dem beauftragter valt, Dr. Binding , über

Literaturfreunde , die Gelehrten und Künſtler Berlins im Jagor —
ſchen Saale zu einem feſtlichen Mittagsmahle vereinigt , das dem

hochverehrten Veteran der deutſchen Literatur , Ludwig Tieck ,

ar. Berlin , bekanntlich die Vaterſtadt des Dichters ,

erdankt deſſen gegenwärtige Anweſenheit einer königlichen Einla —

dung , und wie die verſammelten Literaten eben in dieſer ihrem

Altmeiſter zu Theil gewordenen Auszeichnung überhaupt die deut —

ſche Literatur geehrt , und eine frohe Zukunft eröffnet ſahen , ſo

wurde diesmal der Toaſt auf das Wohl Ihrer Majeſtäten , wel —

chen der Geheime Rath und Generaldirektor der königlichen Muſeen ,

Hr . v. Olfers , ausbrachte , in ihrem Kreiſe mit ganz beſonderer

Freudigkeit und Erhebung aufgenommen . Darauf begrüßte der

Hr. Geheime Rath Steffens den Gefeierten , und entwarf mit we —

nigen Umriſſen zild von dem Genius dieſes Dichters , der auf

den Flügeln des Pl die Mährch
E n und ch k h ihr Tieck antwortete

Wo Hieran ſchloß ſick poetiſcher Toaſt

uf den Gefeierten , welchen Hr. A. Kopiſch in gelungenen , mit

lebhaftem Beifall aufgenommenen Verſen ausbrachte . Lieder des

Dichters wurden von unſern erſten Sängern vorgetragen . Darauf

prach noch Hr. Dr. Häring ( Wilibald Alexis ) , dem Dichter , gleick

Sophokl langes Leben und eine unverſiegbare Quelle im -

mer fortſchreitender Kunſt wünſchend . Man freute ſich zugleich
der Anweſenheit des Hrn . Dr . Felix Mendelsſohn , der auf könig —
liche Berufung nunmehr auch ſeiner Vaterſtadt zurückgegeben iſt .
Seine , ſo wie die Gegenwart mehrerer anderer Notabilitäten in

Wiſſenſchaft und Kunſt gab auch noch den HH . v. der Hagen ,

geben , und von der Bundeskanzlei angenomme 0

NNVon der Leine , 10. Auguſt . Die hannöverſchen Ange
legenheiten geben in der That zu Irrthümern aller Art Veran

laſſung . Wie einer Ihrer Pariſer Korreſpondenten neulich berich —
tete , ſcheint man daſelbſt an der hannöverſchen Sache ein zuſe —
hends größeres Intereſſe zu nehmen ; einen Beweis dafür liefert
das Journal des Debats , welches in der letzten Zeit die wich —
tigern darauf bezüglichen Nachrichten und Dokumente immer in
ſeine Spalten aufgenommen hat , und nun auch die Eingabe der
Majorität Zweiter Kammer an die deutſche Bundesverſammlung
nach Ihrer Zeitung wiedergibt . In den von dem franzöſiſchen
Blatte ſeinerſeits hinzugefügten einleitenden Worten , wo von der
Wichtigkeit des Schritt es und der allgemeinen Senſation
hervorgebracht , die Rede iſt, finden ſich nun zwei merkwürdige
zrrthümer einmal heißt 8 di Kammer ſelbſt ha ſic

2 he 2 jodann1¹
dieſe Proteſtation ſey gerichtet gegen die Auflöſung der Stände !
Es iſt kaum begreiflich , wie ſolche Verwechslungen , welche die
hannöverſche Frage geradezu auf den Kopf ſtellen , und bei den
einſichtsvollen Franzoſen ſonderbare Ideen über das Verfahren
unſerer Zweiten Kammer erze ſich er⸗

ſonſt mit Rechteignen können , zumal bei einem B
in dem Rufe ſteht , die ausländiſchen A noch am richtig
ſten zu beurtheilen In den regelmäßigen Angriffen auf die Zweite
Kammer im Hamburger Korreſpondenten ſchien vor einigen Tagen
ein Waffenſtillſtand eingetreten zu ſeyn , aber bald darauf haber
ſich die Lärmkanonen wieder mit um ſo ſtärkerem Donner ver —

v. Olfers , und Zeune Gelegenheit , einige paſſende Trinkſprüche nehmen laſſen . Für die Sache , gegen welche dieſe Geſchütze ge —
hinzuzufügen ( Preuß . St . Z. ) richtet werden , iſt es ein wahres Glück , daß der Dämpfer der

Der Weſtphäliſche Merkur ſchreibt aus Hannover : In [ Zenſur hier nicht drückt , und daß auch der Art . 147 des allge —
Beziehung auf die für die Unterſchrift des Kronprinzen getroffenen meinen Kriminal - Geſetzbuchs , in welchem Beleidigungen der Stände —
Maßregeln bemerken öffentliche Blaͤtter , daß dieſe ſelbſt für Pri - verſammlung oder der Mitglieder derſelben unter die Verbrechen wider
vatverträge nicht hinreichen , und fürchten , daß die Agnaten nicht die Majeſtät und wider die Würde des Staats rubrizirt werden , nicht
einwilligen den Die Oppoſition hat, wie geſagt wird zur praktiſchen Anwendung kommt ; denn man macht ſich kaum einen
bei d 1 tſchen R He Dar 4 Beqꝗ f ie ſehr jene Verſuche in q l von
Gründ Eindruck ausſchl⸗ zer iſt es immer

he A ge R r Taktik d5 Begner ſeine Schwächen zu
och keine Eingabe der Majo rheimliche Kämp n H reſpondenten aber

glimmen ſah, ) und er verſetzte im Bewußtſeyn des ] ſchen Sicherheit , daß ich rPrießnitz und Gräfenberg .
* n Triumphes : — „ Da thät ' ich einen Fuchsverſichert hätte , ich icht eigene Wol( Schluß . )

nehmen . “
ö

nung gelangen , weil die T abge⸗
Aber Neigebaur , hat denn Pr eßnitz kein Mittel , „ Bravo Neigebaur! “ rief ich aus , und dachte wie brochen ſey
M 1˖ fragte ich ihn, da ich am der an die orientaliſche Frage, bei der wieder viele an ſeinem Reſponſum erregte frei⸗

der Dreiſtigkeit dieſer fata - Füchſe konkurriren , und ungewiß ſind , welche Katze lich d mit uns zu dem Logirhauſe
̃t hatte . mit der Maus ſpielen ſoll erzählte , daß auch er als Waf⸗

ſann nicht lange. Dann ſagte er, nichtf Mein Freund machte jetzt einen Spaziergang mit ner Stunde auf dem Gräfenberg
ohne

müßte Katzen anſchaffen . “ ben , und meinte von de
Aber die Katzen werden ſich auch mehren , wie Städtchen zu kommen

würde denen zu ſteuern ſeyn ?“ fragte ich.
Neigebaur ſah mich ſtaunend an. In ſeinem Ge— Weg machen wollten , be

hirn gingen wunderbare Dinge vor. Er ſah aus ,
als ob er die orientaliſche Frage entſcheiden ſollte , dienonchalanten Vierziger

inkeit : „ Der Hr. von Prießnitz ] mir. Ich hatte einen Brief in

Badegaſt , der uns entgegen kam, einen hübſchen und ſeine Schweſter , die ihm bis dahin den

iwaldau abzuge
r Koppe in da

Er meinte , in Berlin von einem

Doktor der Philoſophie , der dort eine Waſſer⸗Heil⸗
Mein Begleiter war meiner anſtalt errichtet habe , in der Kur verpfuſcht zu ſeyn

N

r Anhöhe e

Meinung , allein da wir ungern einen vergeblichen [und hoffte , jetzt bei Prießnitz von ſeinem Uebel gaͤnz
fragten wir , offenbar einenlich geheilt zu werden , und zwar ſo , daß er, weil

Haushalt
als ob er ſchon ein alter ſehr ökonomiſch geführt habe , ſich verheirathe , ſich

am Ende auch ein Naturburſche beſſer löste , als die [Burſche auf dem Gräfenberg ſchien, darum. Dieſer noch mit gutem Gewiſſen beweiben könne. Dabei
klugen Diplomaten , — er aber wurde blaß , ängſt⸗ v
lich, und konnte lange keine Antwort finden. Endlich den, bergabwärts führe .
aber leuchteten ſeine Blicke , ( das erſte und letzte Mal , Der Angeredete , ein
daß ich dies faule Holz im Düſtern der Erkenntniß [Hr. Wilhelm , gab dieſen

erſetzte freundlich , daß kein Weg , von wo wir ſtan⸗ fragte er uns , ob wir auch En pfehlungsbriefe an
Prießnitz und namentlich an deſſen Frau hätten , und

leicht erkennbarer Berliner,als wir Aermſten Das verneinen mußten , verſetzte er
Beſcheid mit ſolcher delphi⸗nicht ohne die Mienen eines der ſieben Weiſen : „ Nun



haben nichts Angelegentlicheres zu thun als dem andern Theile

deſſen Fehlgriffe aufzudecken , indem ſie rufen In dieſer oder jener
hättet es

Dank ,
Ihr

großen
Hinſicht habt Ihr einen falſchen Weg eingeſchlagen

ſo oder ſo machen müſſen ! Nun , Das verdient

aber prahlen damit kann man nicht

Der Schwäbiſche Merkur berichtet aus

theidigungswerke der hieſigen Bundesfeſtung

auf der Rheinſeite vervollſtändi *

8ν
werden

Tainz : Die Ver

nunmehr auch

als hundert

gegür⸗

inde
or mehr

Baſtionen werden nun
Jahren in Quaderſteinen angeleg

telt , mit Erdwällen verſehen , und mittelſt krenelirter Mauern un

ter einander verbunden ſind deßhalb von Seiten der Genie

direktion alle Miethkontrakte von den an dieſe Baſtionen und

es iſt auf der vor
Mauern anſtoßenden Räumen gekündigt , und e

1 Thore gelegenen Baſtion bereits der Anfang mit den
dem eiſerner

Mauerarbeiten gemacht worden . Gleichmäßig mit dieſen Bauten

wird die Befeſtigung des jenſeits des Rheins bei ſeinem Zuſam

menfluſſe mit dem Main liegenden Forts Guſtavsberg , von dem

großen Schwedenkönig angelegt , mit Eifer betrieben

Kaſſel , 12. Auguſt . In der geſtrigen Sitzung der

verſammlung berichtete Hr . Nebelthau , als Vorſtand des Rechts

pflege - Ausſchuſſes über den auf der Tagesordnung ſtehenden An —

die hohe

Stände⸗

Staats⸗
trag des Hrn. Schantz welcher dahin geht

regierung zu erſuchen , den Entwurf zu einem Amneſtiegeſetze für

die wegen politiſcher Vergehen 1 Unterſuchur imenen , be

lrtheilteziehungsweiſe
Zuſtimmung
Der Antragſteller vertheidigte ſeinen Antrag ge

entgegenſtehenden Anſichten der Ausſchußmitglieder , und zergliederte

den Unterſchied zwiſchen Amneſtie einer⸗ , und Begnadigung und

Abolition andererſeits , hielt namentlich die Amneſtie für einen

Gegenſtand der Geſetzgebung und ein ſolches Geſetz dem §. 126

vorzulegen 2

der Verfaſſungsurkunde nicht widerſprechend . Ihm entgegnete Hr.

Nebelthau . Hr. Hartwig ſprach die Ueberzeugung aus, daß die

Regierung am beſten wiſſen werde ob und wann Amneſt
5rag Hrn

Platz ſeyn werde , und ſchlug vor , den Ant S

eruhen zu laſſen , und zwar deßhalb ,auf ſich be
weil man das feſte

Vertrauen hege , daß die Regierung ein Amneſtiegeſetz vorlegen

werde , ſobald ſie es für geeignet und angemeſſen erachte . Der

Vizepräſident , welcher die Anſicht des Antragſtellers im Allgemei —
2 Geum die

nen theilte , ſchlug vor , die Regierung
Furallen tur

ſetzes zu bitten , wodurch

der Betheiligung und Mitwiſſenſchaft a litiſck

des Auslandes und den hierauf Bezug habenden Umtt

beſondere dem Frankfurter Attentat und der Handwerkerverbindung

der Schweiz

unmittelbar auf den Umſturz

habenden Unternehmung vorliege

einen Urtheilsſpruch ſelbſt begehren ,

ſichert , die bereits erkannte , noch nicht verbüßte Strafe niederge —

ſchlagen , und von jeder Unterſuchung abgeſtanden werde . Nachdem

ſich noch die HH. Nebelthau , Ochs, Hartert , und Bähr in ver⸗

ſchiedenem Sinne geäußert hatten , ſchlug Hr . Eberhard zu dem

Amendement des Hrn . Hartwig noch weiter vor : den Antrag

beſchuldigt würden , inſofern nicht Beweiſe einer

der kurhe Bezugaſſung ezl

ſte uchung und
ſiſchen Verfe

icht

gänzliche Verzeihung zuge —

9V. O

die Erwartung aus chen

und angemeſſen erſcheine , erfolgen
weiter nach dem Antrage

„vorerſt “ beruhen zu laſſen , und n Iſpr

die Vorlage , ſobald ſie geeignet
werde wurde genehmigtDieſes

8 Hrn . Wivyy un beſchlo Reaides Hrn. Wippermann beſchloſſen : die Regierung von dieſer Be —

ſchlußnahme in Kenntniß zu ſetzen ( Kaſſ . A. 3. 9

Frankfurt , 11. Auguſt . Von der ungeheuern Frequenz auf

unſerer Taunus - Eiſenbahn macht man ſich keinen Begriff . Nur

am letztverfloſſenen Sonntag fuhren 1 9000 Perſonen auf

derſelben , und es gingen an dieſem 4056 fl. ein. Der

letzte N Wiesbaden nach Frankfurt zählte 32 Wag

gons Schwäb . Merk . )

6 Frankfurt , 13. Auguſt . Geſtern traf Se. kön. Hoh

der Großherzog von Baͤden auf der Reiſe nack hier

ein , und verweilt noch gegenwärtig in unſerer S luck

Ihre Maj . die Königin voe emberg iſt hier end

Als literariſche Notabilität iſt den Fremden Varnhagen von

Enſe zu nennen . Neuern Nachrichten zufolge wird Se Durchl

der Fürſt Metternich nächſten Mittwoch hier eintreffen , aber ohne

Aufenthalt nach dem Johannisberg weiter reiſen .

Bern . Es ging hier von Oeſter

reich , Frankreich , und Rußland bei dem Präfidenten

der J tzung zu einem Beſuch 1 enwärwär⸗

it des

chäftsträger fungirt

A em Hrn

Schultheißen Neuhar rlangt hat, in de

ſeines Hofes die Mittheilung zu machen , daß den be

kannten Anſichten der öſterreichiſchen Regierung über die Kloſter

angelegenheit ganz einig gehe , und dieſelbe in allen ihren Theilen

beſtens unterſtütze . ( Basl . Z. )
„ 1 245 1

Frankreich .
4 El ſaß Ver

15. Auguſt iſt Ofſnu ‚ ihn in ganzer

Länge zwiſchen Straßbi nd Ba ſtimm Man erwartet

gute Renten aus ihrer Vollendung zu ziehen . Wenn gleich der

Verkehr jener der Taunus - und ſächſiſchen Bahn nicht gleich

kommt , ſo werden die nungen wohl ſchwerlich zu Schan

werde kaum Luropa Bak n möchte , deren
2 . —

d nd Erd

hnitte , von Tunneln und Brücken gar nicht zu reden . Auch

in der Eleg hat man ſich eben nicht übernommen , und die

3 zumeiſt ſehr dürftig ausgeſtattet . Ihren wahren

erſt dar lnſchluß d badiſchen

erfolg Wird jedoch der Bau durch das ba

Die neueſte Nummer der Karlsruher Zeitung läßt Se. kön. Hoh. am 11

im Mittag Koblenz vorbeipaſſiren , und au iſelben Tage auf der

Durchreiſe in Weinheim verweilen . Es genügt , dieſe Daten unter ſich 1

mit der Zeit der ( am 11. erfolgten ) Abr
e

zu vergleichen , um die eine

dieſer Angaben für irrthümlich zu erkennen ; es iſt die Koblenzer Nachricht
Ar 5. R.

Anguſt

welche unrichtig iſt.

meine Herren ! ſolche Sachen nehme ich mir doch einesgeiſtvollen Dipl

ziemlich ſicher. Ich habe einen ſehr ſchone Brief im 1833 zurückg

an Madame Prießnitz von einer ihrer Freu en

enſ bekommen habe U
und ich bin froh , daß ich d

Denn ſagen Sie ſelbſt , es kann einem doch Etwas

man iſt in der Fremde , man kann berichte

wenn m
hier ankommen

krank w da iſt es doch viel werth ,

weibliche ege hat . “ nicht von

Wer nitz kommt , um ſich von ſeiner Frau Mat

kuriren zu laſſe hat nun wohl nicht ganz den

Zweck der Wafſ ſtalt begriffen , dachte ich im ] überwunde

Stillen . men Wie

Aber wunder nahm es uns docham andern Tage, nehmen D

als wir erfuhren , daß an demf Fleck, wounsdes Me

Wilhelm vor dem Schickſal des Tarpe rnt ,

und uns abgehalten hatte, thalabwärts zu ſteiger ſie

mehrere Fußpfade nach Freiwaldau liefen.
2 ˖ ey. Sie

hat offenbar miniſterielles Talent . In der velche ſich auch nach

ſten Fällen , wenn er Nichts weiß , gibt er wenigſtens mmt, den ſie übrigens

Antwort . — Das erinnert mich an den Ausſpruch theile nicht ganz zu überſehen vermag . Es iſt zu be⸗
8 0 8

en dem 4

t, erzählt 5 ö en hat, iſt

i Mädcher rſterer ſchon vor ſechs

Jal b Die beiden älteſten Mädchen

ind 4 1 lt in Troppau , die jungſten

ſonſt keine Kinder auf den

ratheten Bad

lagert ; dkönnen, immer um

da ſie ein ganz abſch

rhalten mangelt

keit, und wir kommen
chen , mich mit il

uns gegeuſeit

nie zum V
lte mich Prießnitz mit ſei⸗

sUhr aus demBette . Ich
Am ander
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z mit ſei⸗

Zette Ich
Badwanne

ieben Joll

diſche Oberland nach d prech r Regi ihr
ſo d 1 lche k ch 1 U

ſteht 1 Mel f R den n ſche
nen Geg d hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten ungleich reick
Weg durch d Breisgau d as einförmigen Fahrt durck
hie und hr ö6d treck des Elſaſſes und

ziehen wird Ueberhaupt iſt es auffallend , wie ſehr die Kul
tur des La hei leicher Bod d f
Rheinufe un 1 Einrick mder L

iſe der Schn u Ergiebigt hl

Deutſchland ſo gern eingewohnt ha Die Neuerungen

ein kleinliches , lächerliches Geprä leil

immer ein provinzielles Pfahlbürgerthum zurück , dasſich in
andern Rheinſtädten dieſer Größe längſt abgeſchliffen hat, und
wenn man ſich

5
auf eine Gasbeleuchtung etwas zugute thut ,

ſo iſt man , hell geſehen, doch bei der alten Finſterniß geblieben .
— Traurig iſt die— 9＋ wie ſyſtematiſch die franzöſiſche

Regierung ſeit einiger Zeit von unterſter Schule auf die Aus⸗

rottung der deutſchen Sprache betreibt , deren Erfolg die Affektation
der Elſäſſer zu gut kommt , welche das Franzöſiſche lieber jämmer —
lich radebrechen , als von der Leber weg das Idiom ſprechen wol
len , worin ſie ſeither die Weltgeſchichte großgezogen hat8

Das Commeree ſtellt in einem Artikel , worin es dem Mini⸗
ſterium den Vorwurf macht , daß es „ vor den Unruhſtiftern keines -
wegs ſo viel Abſcheu habe , um ſie nicht bei der Polizei anzu⸗
ſtellen und zu befördern, “ folgendes ungeſuchte Sittenbild auf : „ Es
iſt jetzt durch das Schweigen der Miniſter erwieſen , daß Hr . Le—
iormand ( Polizeikommiſſär in Toulouſe ) ei ̃⸗

ner Geſellſck der Volksf ſt ck

k kle
1 K 8 Hrr B

J f 1
R fi fall f 1Bi 8
Reihen der Polizei d ei ——

C der eines ähnlichen Blat
tes wird gegenwärtig bei der geheimen 1P0 lizei verwendet .
Iſt dies nicht daſſelbe das unter der Anklage , in den
Junitagen die rothe Fahne getragen zu 3 in contumaciam
zum Tode verurtheilt , und ſpäter wegen mangelnder Beweiſe frei⸗
geſprochen wurde ? War nicht der Haupt tagent der Polizei des
Hrn. Gaſparin in Lyon während der Apriltage 1834 zugleich
Präſident einer Sektion der Geſellſchaft der Menſchenrechte , und
Sekretär einer andern Sektion ? “

OParis , 10 . Auguſt . Das Journal des Debats gibt
in ſeiner heutigen Nummer ein Schreiben aus Berlin , dem zufolge
der Miniſter v. Werther dem Könige ſeine Entlaſſung eingereicht
hal ＋ 1 1 8 II

Bi

9 tRor )

8 ch 1 3 M I 8

ennt zi
4 Heſandten

U r Pariſe
ſſer untü

. in
ſchözu

51

nur vorſichti

1

4che

Sa 0 f

jahrt , es herrf

der vorjährigen
ſcheine ihm alſo Iiig zu 1
iſt , wo nicht wörtlich die Rede des Hru. v. Werther , ſo
deren Sinn geweſen . Der König erwiederte dem Hrn . v

ther: „ Er ſey von deſſen Geſchäftsleitung ausnehmend

icher Zeit den Grafen Dönhof zum preußi
n Wien So voreilig ſchickt ſelbſt derjenige

Preſſe , welcher über auswärtige Angelegenheitenmfkönnte ſeine Angaber
1 H

el

Solch

ich llter iſt
1 bei

L＋

f in E 2 1 e aus
Spannu Zeitpunk

geeignet ,

und verleihe ihm den Schwarzen Adlerorden als
Zeichen

der be
ſondern Zufriedenheit . Er nehme alſo dieſe Entlaſſung g nicht an,
ſondern werde ſpäter darüber entſcheiden . “ So und nicht anders
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O Paris , 11 . Auguſt . Die Ernennung des Marquis von der König den Wünſchen des künftigen Premierminiſters willfah —

Dalmatien für den Geſandtſchaftspoſten in Berlin iſt ſo gut wie rend , indem er die von ihm beabſichtigten Kandidaten gegen andere

entſchieden , da der Marquis ſolche wünſcht , und der Marſchall Soult, ] von Hrn . Maurokordatos vorgeſchlagene vertauſchte . So ſchien

jetzt allmächtig , ſolche verlangt hat . Der Marquis von Dalma - ſchon am 19 . Juni Alles beendet zu ſeyn , als Maurokordatos

tien iſt reich , noch ziemlich jung , an eine junge , lebensluſtige Frau [[Tags darauf an den König die unerwartete Bitte ſtellte , die ihm

verheirathet , und wird alſo in Berlin , wie man es dort nennt,beſtimmte Stelle nicht annehmen zu dürfen , weil er das königliche

ein großes Haus machen . Hr . Breſſon iſt bekanntlich unver — Vertrauen nicht im genügenden Grad zu beſitzen glaube . Dieſe

heirathet . — Der preußiſche Geſandte in Paris , Baron Arnim , [ Bitte Maurokordatos ' mußte um ſo mehr überraſchen , als der

leidet ſeit einiger Zeit an einem ſtarken Ohrenübel , welches ſein [ König dem Premierminiſter gewiß ſchon dadurch einen großen

Gehör bedeutend erſchwerte . Graf Hatzfeld iſt ſeit einigen Tagen [ Beweis ſeines königlichen Vertrauens gegeben hatte , daß ihm nebſt

wieder aus Berlin angelangt . — Der Unfall des Herzogs von dem Miniſterium des Aeußern auch die Leitung des ſo wichtigen

Bordeaux , welchen die Gazette de France zuerſt friſchweg ge⸗ Miniſteriums des Innern übertragen worden war. Indeſſen Mau —

leugnet hatte , ſtellt ſich um ſo bedenklicher heraus , als der Bein - ⸗rokordatos beharrte auf ſeiner Bitte , und bald zeigte ſich, daß ſie

bruch gerade an der obern Hüfte erfolgt iſt . Die Trauer und Be⸗ nur einen perſönlichen Grund hatte , d. h. die Wahl eines Mini

ſtürzung der hieſigen Legitimiſten läßt ſich denken . Hr. v. Dreux⸗ ſters , gegen welchen Maurokordatos anfangs keine Einwendung er⸗

Brezé iſt abweſend , der Herzog von Fitz - James zum Beſuche bei den [ hoben hatte Erſt durch die dem König ſpäter gemachte Eröff⸗

ältern Bourbonen , Chateaubriand im Bade zu Neris . — Hr. nung , daß die Wahl des Hrn. Provelegios zu jener Weigerung

Thiers reist mit ſeiner Gemahlin ; ſeine Schwiegermutter iſt ihm Anlaß gegeben , erklärte ſich die Sache , und nur durch die inſtän —

nicht gefolgt . — Die Herzogin von Leuchtenberg badet in Dieppe , [ digſten Bitten des Hrn . Provelegios ( eines durch ſeinen Charakter

und ſtattete einen Beſuch im Schloſſe zu Eu ab. — In Tou⸗ nicht minder , als durch ſeine juridiſchen Kenntniſſe ausgezeichneten

louſe iſt die äußere Ruhe hergeſtellt ; bei Gelegenheit wird aber [ Mannes ) , von ſeiner Ernennung abzuſtehen , indem er nie wünſchen

der Süden ſtets wieder feindlich gegen das jetzige Regiment auf - [ könne, das Hinderniß der Bildung des Geſammtminiſteriums unter

treten Maurokordatos zu ſeyn, konnte Se. Maj . l mwerden , auch

Großbritannien . hierin den Wünſchen des Hrn. Maurok dach
dem dieſer Anſtand gehober f Bil Wdes neuen

Das Londoner Court - Journal ſchreibt aus Florenz vom

2 . Juli : Zwei Söhne des Lord Aldborough , der eine Villa in Miniſteriums kein Hinderniß mehr im Wege , um ſ weniger als

der Nähe von hier bewohnt , kamen vor einigen Tagen in heftigen [dieſes
auf die übrigen zu treffenden Maßregeln keinen Einfluß

Streit , kehrten aber ſcheinbar verſöhnt nach Hauſe zurück. Am üben konnte ; — Maßregeln übrigens , welche Se. Maj . ſchon vor

nächſten Tage gingen ſie miteinander auf die Jagd . Der jüngere , Maurokordatos ' Ankunft zu treffen beſchloſſen hatte . ( Allg . 8. )

achtzehnjährige Bruder , von Groll erfüllt gegen den älteren , drei⸗ 4

undzwanzigjährigen , zielte , als ein Vogel aufflog , auf ſeinen Bru — Baden .
der ; da er ihn aber nur unbedeutend verwundete , zog er eine Karlsruhe , 12. Auguſt . ( Erwiederung . ) In Nr. 221

Piſtole , und ſchoß ihm von hinten eine Kugel in den Nacken dieſes Blattes iſt 88 Frag

Der Brudermörder floh in einen Weinberg , wurde aber hier von wie es ſich mit den Generalverſammlung der Ver

mehreren Bauern ergriffen . Sie machten ihm Vorwürfe wegen ſorgungsanſtalt zur näheren Prüfung an eine Kommiſſion gewie

ſeiner Greuelthat , und ſagten , er komme wenigſtens auf die Ga — ſenen Vorſchlägen des Verwaltungsrathes in Bezug auf die Ka

leeren . Er aber erwiederte : „ Nein , nein , danke ; auf die Galeeren pitalauflöſung verhalte . Dem Hrn . Einſender ſcheint jedoch unbe

komme ich nie “, zog alsbald eine zweite Piſtole , drückte ſie in den kannt zu ſeyn , daß in jener Generalverſammlung von mehreren

Mund ab , und blieb auf der Stelle todt . Der Leichnam des [ Mitgliedern Bedenken gegen einige Beſtimmungen der Statuten

Bruder⸗ und Selbſtmörders blieb noch mehrere Stunden liegen ; [geäußert , und namentlich die Verhältniſſe der theilweiſen Einlagen

der ältere Bruder , der gefährlich verwundet war, wurde zu dem als einer gründlichen Unterſuchung bedürftig bezeichnet worden find

Vater gebracht . Dieſer , von dem Tode des jüngern noch nicht [ [ daß die Nothwendigkeit dargethan wurde , dieſe Unterſuchung vor

unterrichtet , rief alsbald aus : „ Wenn der unnatürliche Miſſethäter [ angehn zu laſſen , damit etwaige Aenderungen gleichzeitig mit der

dem Galgen entgeht , iſt es meine Schuld nicht . “ Am nächſten
[

Kapitalauflöſung eintreten können ; daß endlich die Generalver⸗

Tage erzählte der Vater vor ſeiner Abreiſe nach Livorno ſeinem [ ſammlung dieſe Anträge genehmigt , und die Ernennung einer Kom

Bankier mit großer Selbſtbeherrſchung das unglückliche Ereigniß miſſion angeordnet hat. Bei dieſem Sachverhalt iſt die Aufgabe

Der Leichnam des Selbſtmörders wurde auf geweihtem Boden 8der Kommiſſion eine ſehr ſchwierige geweſen , und ſie hat ſich ge

bei Fackellicht begraben ; nur der Geiſtliche und der Sakriſtan [ nöthigt geſehen , zur Darſtellung der äußerſt verwickelten Verhäͤlt —

waren zugegen . Der Verwundete iſt noch nicht außer Gefahr . niſſe der Theileinlagen und zur Begründung eines angemeſſenen

( Allgemeine Zeitung . ) Das Morning Chroniele läßt [ Syſtems der Kapitalauflöſung in ſehr weit führende Berechnungen

ſich von ſeinem Frankfurter Korreſpondenten ſchreiben , der erwarteteeinzugehn , wie denn außer dem die eigentliche Unterſuchung ent

Miniſterwechſel in England fange an , ſeine Wirkungen auf dem haltenden Text bereits über 20 Tabellen gefertigt find , deren ei—

Kontinent zu äußern . Als ſolche bezeichnet der Briefſteller die nige allein mehrere Monate Zeitaufwand erheiſchten Hiernach

neuerlichen Verhaftungen von des Karbonarismus Verdächtigen [dürfte die eingetretene Verzögerung um ſo begreiflicher f

in Sardinien und Neapel , und die letzten Regierungserlaſſe an eine derartige Arbeit der Ne
8

die Landſtände von Hannover , Baden , und Heſſen - Kaſſel Ohne Hand geliefert , nicht aber vertheilt werden kann , wenn die Ein
er Sache nach nur aus einer

den „ Zuſammenhang der Dinge “ leugnen wollen , kann man die — heit des Syſtems erhalten werden ſoll — Nach dem weitern

ſen Kauſalnexus doch etwas mikroſkopiſch finden Inhalt der Anfrage dürfte übrigens die Entſchließung über Ein

Griechenland . lagen und Nachzahlungen von der Beendigung der Kommiſſions
arbeiten kaum abhängig ſeyn , da eine namhafte Steigerung der

Athen , 12 . Juli . Wie ſich das griechiſche Miniſterium un⸗ [ Rente der jüngeren Klaſſen nicht wohl jetzt ſchon erwartet wer⸗

ter Maurokordatos geſtaltet hat , iſt Ihnen bekannt . Gewiß wer⸗ den darf , vielmehr nach Zweck und Einrichtung der Verſorgungs⸗

den Ihnen wegen Verzögerung der Bildung dieſes Miniſteriums , anſtalt durch die Verabreichung anfänglich geringer Renten die

ſo wie überhaupt hinſichtlich des Ganges der Verhandlungen zwi⸗ ] Mittel gewonnen werden müſſen , in der Zukunft und bei einge⸗

ſchen Sr . Maj. dem König und Hrn . Maurokordatos , die verſchien tretenem höheren Alter beträchtliche Renten zu gewähren .

denſten Gerüchte zugekommen ſeyn . Aus ſicherer Quelle habe ich
erfahren , daß der König , nachdem Se . Maj . Hrn . Maurokordatosſ —

3
ö

ſchon bei der erſten Audienz aufgefordert hatte , Alles anzugeben ,
Anzeige .

was er für des Landes Wohl erſprießlich halte , in Bälde über Karlsruhe . Durch den Abgang zweier junger Leute auf die Univerſität

die zu treffenden Maßregeln mit ihm zur völligen Verſtändigung konnen zwei das Lyzeum oder das polytechniſche Inſtitut beſuchende Söhne aus

gelangt war . Zu gleicher Zeit war auch der Punkt wegen der guten Familien in Koſt , Wohnung , und Pflege unter billigen Bedingungen auf

Miniſterkandidaten beſprochen worden , und auch hierin zeigte ſich [ genommen werden . Wo ? ſagt das Komptoir .

* R
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